
ZUM 75. GEBURTSTAG VON PROF.’HERMANN KNAUS;" _
,
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‚W: K_arntner Gelehrter von Weltruf ‚é;-

75 Jahre wird amrDonnex-stag ein gebürtiger
Kärntner, dessen Lehre seit]ahrzehnteh prak-
tisch nngevirendet, weltweit, und nicht nur in
Fachkreisen. diskutiert wird und aueh in den
Überlegungen der Kirche zum Problem der
Geburtenregelung eine große Rolle spielt. Am
19. Oktober 1892 wurde in St. Veit an der

Lka Professor Dr." Hermann Knaus ‘ge-
boten, der im Jahr -1934 als Ordinarius für
Gynäkologie an die deutsche Universität in

Prag berufen Wurde und 1965 als Primarius der
gynäkologisch-geburtshilflichen Abteilung des
Krankenhauses Wien-Lainz in’ den Ruhestand
trat. '

Zusammen mit dem japanischen Gynäkolo-
gen K. O„gino hat Univ.—Prof. Dr. Knaus
seine Lehre vom Berechnen des Befruchtungs-
optimums aufgestellt. Sie kann als das Ergebnis
eines Studien— und Forschungsaufenthaltes in
Cambridge und an der Sorbonne angesehen
Werden, den er, der vormals Assistent von
Univ.-Prof„ Dr. Knauer war, auf Grund eines
Rockefeiier-Stipendiums dort absolvierte. Wäh—
rend seines vorangegangenen Studiums an der
medizinischen Fakultät der Universität Graz\
hat Prof. Knaus das Schicksal vieler geteiit„
Sein Studium wurde durch den ersten Weit—g
krieg unterbrochen, den er, ausgezeichnet mit;
dem Orden der Eisernen Krone und zweimal!

‚mit der Großen sowie einmal mit der Kleinen‘
Silbernen Tapferkeitsmedaille, als Leutnant im
Kärntner Gebirgsschiitzenreghnent Nr., 11 mit—
gemacht hat.

Die Teilnahme an Kongressen und Tagungen‘
in den verschiedensten Staaten Europas und in
den USA war für den Gynäkologen Dr. Knaus,
der klinisch auch in Berlin arbeitete, eine
Selbstverständlichkeit. Mehrmaiige : Papst-
audienzen zeichneten den richtungweisenden
Gelehrten, dem das Ehrendoktorat der Uni-
versität Löwen verliehen wurde, aus. Durch
die Auflösung der deutschen Universität in
Prag seines Lehrstuhls verlustig gegangen.
wählte er nach 1945 Graz als Domizil und ging1
[nach kurzer Lehrtätigkeit als Gastprofesso‘r in
London nach Lainz. Nun steht Univ. Prof. Dok=w
tor Hermann»Knaus‚ der aus einer Familiestammt, die Kärnten im übrigen auch den’
jetzigen Landesjägermeister, Dr. Werner
Knaus, und den akademischen Maier Richard
Knaus geschenkt. hat‚ im wohlverdienten
Ruhestand.

Seine, die Knaus’sche Lehre jedoch ist unter
den ungefähr 15 grundsätzlichen Möglichkeiten
der Empfängm’sverhütung die geworden, die
gesundheitlich wie ästhetisch auch 35 Jahre‘
nach ihrer Entwicklung vertretbar ist.
wurde von der römisch-katholischen Kirche}
bisher als einzige ‚schon früh gebilligt und hat
vereinfacht in Indien =— die Frauen sollten.;

Sie!‘

sich die ,.ungefährlichen" und die „verbotenen"
Tage an versd1iedenfärbigen Kugeln einer
Kette abzählen == als Methode Eingang ge—
funden, die dem hinduistischen Glauben als der
am ehesten vertretbare Weg erschien, um die
rapide Bevölkerungszunahme unter Kontrolle
zu bringen. ‚

Im Prinzip handelt es sich bei deriKnaus-
schen Methode um eine natürliche Geburten-
regelung durch Zeitwahl. Prof. Knaus versteht

darunter die „bewußte Ausnützung der frucht—
baren und unfruéhtbaren Tage\des menstruei=
len Zyklus (zum Zweck der Zeugung der Nach—
kommenschaft oder der Vermeidung des Ein—
tritts einers unerwünschten Schwangerschaft)!
ohne Anwendung irgendwelcher künstlicher
antikonzeptioneller Mittel“. *

Den wissenschaftlichen Erkenntnissen zufolge
kann eine Empfängm's nur durch einen Ver-
kehr kurz vor oder unmittelbar nach dem Ei-
bf’äschensprung erfolgen. nach dem das*Ei den
Weg in die Gebärmutter nimmt. Anhand
regelmäßig und über einen Zeitraum ‘von
mindestens einem Jahr geführter Menstruations5

» kalénder läßt sich unter'Feststellung des kür-
zesten und des längsten Zyklus jener Zeit—raum ermitteln; in dem die empfän-gnisfähigen
Tage liegen müssen. Daß dieser Abschnitt von
Frau zu Frau verschieden, « bei regelmäßigem
Zyklus sehr kurz, sonst unter Umständen jedoch
auch sehr lang sein kann und Zur verausset=‚zung hat, daß ‚der augenblickliche Zyklus inseiner Dauer nicht aflßerhalb jener Zeitspanne

‚liegt, die zur“ Ausgangsbasis für die 'Berech—
nung gewählt wurde, ist klar. An der Erkennt-
nis selbst, daß sich ein empfängnisfreier Zeit-
raum mit diesém Vorbehalt rechnerisch ermit-
teln läßt, ändert dies nichts.

Professor Knaus hat nicht nur das bekannte
Buch über „Die fruchtbaren und unfruchtbaren
Tage der Frau“ veröffentlicht, das eine sehr
hohe Auflagenzahl erreicht hat, er hat sich in
einem anderen seiner Werke auch mit der
Physiologie der Zeugung des Menschen be=
schäftigh ‚ : »

Der Ge1ehrte, der nun auf 75 Jahre eines
nicht immer leichten, aber erfüllten Lebens
zurückblicken kann, bekennt sich auch heute
noch voll zu der von ihm entwickelten Methode
natürlicher Geburtenregelung, deren Aus-
gangsbasis, die Erkenntnis/vom Zusammenhang
von Eisprung und Zeugimgsmöglichkeit, _wei-»

'teren. Forschungen als Grundlage dienta


